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Erfter Zeitraum.

bus , quod non fit in .Demofthene . Spondebo,
q u i d q u i d m i h i o'ft e n d a t u r p u 1c h r i , f i g u r a 1u m

bonarum et quid quid placere poteft , idem
me effe inventurum in Demofthene jam , et

Cicerone . Non occurr et 'f a eile elegantia aut
pulchra oratio nis converfio , quae non fit

etiam in antiquis . Seine Hauptftärke zeigtD . in den ;'

Reden , wo er yermifchten Verfammlungen zu gefallen
fachte.

• "• 6.

Hierher gehören auch die griechifchen E p kft o 1o-

graphen jener Zeit . DieSophiften und Rhetoren gaben

ihren Schülern , als Uebung , die Verfertigung eines Brie¬

fes von irgend einem berühmten Manne auf. Daher haupt¬
fächlich kommen fo manche noch vorhandene unächte Brie¬

fe von Ana *charfis , Th emiltokles , Sokratesu . a.

Nur wenige find acht . In ihnen zeigt fich die ihren Ver-

faffern eigenthümliche gefunde und ftarke Art , fich zu er¬

klären : aber aufser diefer allgemeinen Eigenfchaft wird
man keinen beföndern Charakter , der ihre Briefe merklich

unterfchiede , entdecken . Ausgabe : Epiftolae veterum

Graecorum per Eil . Lubinum . Heidelb . 1609 . 8.

V e r g 1. ( S ch ö n h e y d e r ) in der N. Bibl. der fchön.

Wiff. B. 5. S. 292 u. ff.

XI . Zuftand der Staatswiffenfchaften . *)

Es ift leicht begreiflich , dafs mit der Entftehung ein¬

zelner Staatenfyfteme , man auch Rücklicht auf Mittel zur

Realifirung des darinn beftimmten Zwecks nehmen mufste,

*) Da GeJ"c"hichte der Oekunomie , der Gewerbe , de*
Handels , der Schifffahrt u. dergl. Objekt der Kultur-
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dafs alfo die Ideen über Politik nothwendig zugleich mit
der Bildung der Staaten zu keimen anfiengen. Was die
Orientaler darinn geleiftet und wie weit diefe es in der
Politik gebracht haben , ift uns unbekannt. Deutliche
Ideen darüber finden wir zuerft bey den Griechen; in Xe-
n o p h o n s Cyropaedie oder der Bildung des Fürften, und
in den Schriften des Plato . Letzterer trug zur frühen
wiffenfchaftlichen Behandlung der Politik in feinen zehen
Büchern von der Republik, in den zwölf Büchern von den
Gefetzen , und in dem Gefpräche Politikus, das Meifte
bey. Er baute diefe Wifi'enfchaft auf die Meral , und hat
das Verdienft , den Begriff derfelben zuerft mit grofsem
Scharffinn unterfacht zu haben. Ihm zu Folge ift fie,
ihrem formellen Charakter nach , eine theoretifch-pmkti-
fche Wiffenfchaft, eine Erkenntnifs , die lieh auf Handlim«
gen beziehe , und zugleich eine abfolut gefetzgebende
Wiffenfchaft; ihr Gsgenftand fey eine Gefellfchaft von
Menfchen , die zu dem gemeinfehaftlichen h^chften Zweck
geleitet und regiert werden folle;' in den wirklichen Staa¬
ten fey es nicht die wahre Staatswiffenfchaft, welche re¬
giere , fondern vielmehr Defpotismus der Gefetze oder
Defpotismus der Willkühr , welcher die Herrfchaft ausübe;
für pofitive Gefetze , wenn fie in der That politifchgültig
feyn follen, muffe man einen Kanon auffuchen, welcher
anzeige , wie fie esfeyn können , und warum fie es findj
diefer Kanon , der erft die wahre Staatswiffenfchaft feyn
würde , fey allein , weil er abfolutgefetzgebend wiire,

gefchichte oder Gefchichte der Menfchheit ift , und
diele KenntnhTe fehr fpät wiflenfehaftlich bearbeitet
wurden; fokann hier nicht die Rede davon feyn. Höch-
ftens konnte man bemerken, dafs es lchon ökonomifde
Schtiftfteüer in diefem Zeiträume gab, nämlich H u-
fiodus und' Xenopbon.
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in der Vernunft anzutreffen u. f. w. Aus dem allen fließt

folgender Begriff des Plato von der Politik : Sie ift die Wif-
fenfchaft , die Menfchen zu einer Gefellfchaft zu verbin¬
den unter der Herrfchaft des Sittengefetzes und fie in die.

fer Verbindung zu erhalten. Uebrigens fcheint die ge-
wohnliche Meynung von der Abficht diefes Werks nicht fo-
ganz richtig zu feyn , als wenn natnlich PI. eine idealifche
Staatsreform darinn habe aufftellen wollen : er wollte viel¬

mehr das ideal der Tugend des Menfchen in einem gro-
fsen Gemälde anfchaulich zeigen ; in einem Ideal der Tu¬
gend des Staats.

GaroliMorgenftern de Piatonis Republica Com-
mentationesIII : I. de propofito atque argumento operis
difquifitio. II . Doctrinae moralis Platonicae ex 'eodem
potiffimum opere nova adumbratio. III . Civitatis ex
mente Piatonis perfectae defcriptio atque examen.
Hai . 1794. 8 maf. Vergl. (Buhle in den) Götr.
Anz. 1794- S. 1113:— 1117. Ein Fragment daraus,
unter dem Titel : Plato und Rouüeau; in Wieland 's

teut. Merkur 1795. St. 3. S. 271—278- Derfelbe
über Piaton's Verbannung der Dichter aus feiner Re¬
publik , und feine Urtheile von der Poefie überhaupt;
in der N. Bibl. der fchön. Wiff. B. 6r . S. 3 — 50.
T e n n e m an n 's Syftem der Platonifchen Philofophie
B. 4. S. 143— 147.

XII. Zuftand der ' phyfikalifchen Wiffenfchaften.

A. Phyfik.

^ĵü ^M. ' % ?»' ... ■ " ---
Ihr brachte von jeher grofsen Nachtheil der Hang

der Menfchen zur Magie und zum Wunderbaren (davon
•ben in (liefern Zeitraum Nr. t ) , und in alten Zeiten noch
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